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Hermannstadt im Blick    

 

 Hartenecktürme rundum saniert: Ende September wurden die 
Sanierungsarbeiten an der Stadtmauer an der Unteren Promenade/
Coposu-Boulevard und an den ,,Hartenecktürme" genannten Wehr-
türmen in der Harteneckgasse/Cetății in Agriff genommen. Das Her-
mannstädter Bürgermeisteramt veranschlagte dafür 6,65 Millionen 
Lei aus dem städtischen Haushalt. Während an der Stadtmauer und 
an dem Zimmermannsturm noch fleißig gearbeitet wird, wurden der 
Armbruster/Weber-Turm und der Töpferturm (unser Bild) schon fer-
tig gestellt. Die Arbeiten sollen laut Pressemitteilung der Stadt bis 
März 2020 abgeschlossen sein.                     Foto: Beatrice UNGAR

Die große Mehrheit der Befragten 
beurteilt auch die Lage und Ent-
wicklung ihrer Branche negativ und 
blickt sehr besorgt in die Zukunft. 
Was die Branchenerwartung angeht, 
sind die Ergebnisse erstmalig seit 
2009 wieder im negativen Bereich (19 
Prozent gut, 41 Prozent unverändert, 
40 Prozent schlecht). 

„Neben dem Fachkräftemangel 
und den Unzulänglichkeiten in der 
Infrastruktur sind es vor allem die 
vielen und plötzlichen Gesetzes-
änderungen, die Unternehmen vor 
große Herausforderungen stellen”, 
unterstreicht Sebastian Metz, Ge-
schäftsführendes Vorstandsmitglied 
der AHK Rumänien. Die deutschen 
Unternehmen in Rumänien sind 
besonders unzufrieden, was die 
Verfügbarkeit von Fachkräften (69 
Prozent) und die Maßnahmen zur 
Korruptionsbekämpfung (78 Pro-
zent) betrifft, aber auch hinsichtlich 
der Modernisierung der Verwal-

tungsstrukturen (65 Prozent) und 
der Verkehrsinfrastruktur (76 Pro-
zent unzufrieden und sehr unzufrie-
den). „Des Weiteren befürchtet die 
Unternehmerschaft eine Senkung 
der staatlichen Investitionen z. B. in 
Bereichen wie Infrastruktur, Bildung 
und Gesundheit  auf Grund der 
deutlichen Erhöhung konsumtiver 
Staatsausgaben wie z. B. Gehaltsstei-
gerungen im öffentlichen Sektor und 
Rentenerhöhungen ”, so Metz. 

Deutlich verschlechtert haben sich 
auch die Beurteilungen betreffend 
Berechenbarkeit der Wirtschaftspo-
litik (89 Prozent unzufrieden und 
sehr unzufrieden), Bekämpfung von 
Korruption und Kriminalität sowie 
politische und soziale Stabilität, 
womit Rumänien in diesem Jahr im 
MOE-Vergleich auf den letzten Plät-
zen rangiert. 

Die befragten Unternehmen schät-
zen ihre eigene Lage deutlich schlech-
ter als im Vorjahr ein und schrauben 

ihre Erwartungen deutlich nach un-
ten. So ist zum Beispiel der Anteil der-
jenigen, die ihr Personal aufstocken 
wollen, stark gesunken, von 52 Pro-
zent im Jahr 2018 auf 34 Prozent und 
statt 5 Prozent in 2018 wollen 2019 18 
Prozent Personal abbauen. Der An-
teil derjenigen, die ihre Investitionen 
reduzieren wollen ist von 15 Prozent 
auf 26 Prozent gestiegen. Interessant 
ist ebenfalls, dass die befragten Unter-
nehmen bereits einen Rückgang ihrer 
Exporttätigkeit erwarten. 

Die MOE-Region insgesamt, aber 
auch Rumänien, schneidet bei den 
Kriterien Arbeitskosten, Produktivi-
tät der Arbeitnehmer sowie hinsicht-
lich der Flexibilität des Arbeitsrechts 
relativ gut ab. Ein weiterer Standort-
faktor, bei dem sowohl Rumänien 
als auch die MOE-Region gut ab-
schneidet bleibt auch in diesem Jahr 
aus Sicht der Unternehmen die EU-
Mitgliedschaft (87 Prozent zufrieden 
und sehr unzufrieden).                AHK

Die Gäste konnten vor Beginn 
der Veranstaltung sich an der 
Musik der Siebenbürger Blas-
kapelle München unter der Lei-
tung von Georg Philp, an den 
schönen Trachten mancher Gäs-
te aus Girelsau, aus dem Nösner 
Land und anderen Gemeinden 
bei Hanklich, Kuchen und Ge-
tränken erfreuen.

Herta Daniel, die Bundesvor-
sitzende des Verbandes der Sie-
benbürger Sachsen, begrüßte in 
ihrer Eröffnungsrede die anwe-
senden Gäste. Sie bedankte sich 
in ihrer Ansprache für die Auf-
nahme der Siebenbürger Sach-
sen in Deutschland, erinnerte 
an die Anfänge des Verbandes 
und an die Auswanderungs-
wellen aus dem Heimatland. 
In Anlehnung an ein Zitat von 
Konfuzius :“(….) mit 70 könnt‘ 
ich unbedenklich folgen des 
Herzens Wünschen, ohne je das 
rechte Maß zu übertreten“ äu-
ßerte Daniel die Wünsche „mit 
70, ohne maßlos zu sein, Ren-
tengerechtigkeit für Aussiedler 
und Spätaussiedler“ und gemäß 
dem Motto der Festlichkeit „70 
Jahre für die Gemeinschaft“ 
auch weiterhin den Sinn für Ge-
meinschaft zu bewahren und im 
Ernstfall füreinander da zu sein.

Markus Rinderspacher, Vi-
zepräsident des Bayerischen 
Landtags begrüßte und be-
glückwünschte den Verband 
und die Gäste auch im Namen 
der Präsidentin des Bayerischen 
Landtags, Ilse Aigner, zum fest-
lichen Anlass. Auch wenn der 
Anlass zu Gründung des Ver-
bandes ein trauriger sei, näm-
lich der Verlust der Heimat, äu-

ßerte er die Hoffnung, dass die 
Siebenbürger Sachsen Deutsch-
land ebenfalls als ihre Heimat 
ansehen mögen, ein Land, wel-
ches sie mit ihrer Kultur im Lau-
fe der Jahre bereichert haben.

Armin Laschet, Ministerprä-
sident des Landes Nordrhein-
Westfalen, erinnerte an die 

Veränderungen nach 1989 in 
Europa und schrieb den Sieben-
bürger Sachsen die Fähigkeit zu 
„…in Europa Brücken zu schla-
gen – das können die Siebenbür-
ger Sachsen!“ 

Kerstin Schreyer, Bayerische 

Staatsministerin für Familie, 
Arbeit und Soziales gratulierte 
und dankte dem Verband für 
seine Arbeit und nannte ihn 
eine Säule der Gesellschaft; eine 
Säule die Orientierung, Halt 
und der siebenbürgisch-sächsi-
schen Jugend seine Geschichte 
mitgibt. 

Eine Grußbotschaft des Bi-
schofs der Evangelischen Kir-
che A. B. in Rumänien, Reinhart 
Guib, sowie auch Glückwün-
sche per Videobotschaften er-
reichten die Gäste seitens der 
Siebenbürgisch-Sächsischen 

Jugend in Deutschland (SJD) 
und des Ministerpräsidenten 
des Freistaates Bayern, Dr. Mar-
kus Söder. Selber Mitglied der 
Landsmannschaft, nannte Söder 
die Siebenbürger Sachsen „eine 
echte Bereicherung für Bayern“, 
würdigte die Arbeit der Lands-
mannschaft als „eine unglaub-
liche Leistung über die Jahre 
hinweg, aus der alten Heimat 
in die neue; alte Traditionen zu 
behalten, sich zu erinnern, Ver-
bindungen zu pflegen zu Fa-
milie, zu Brauchtum, zu seiner 
eigenen Geschichte und Identi-
tät, zu Sprache und Kultur“ und 
dankte dem Verband für seine 
„Brückenfunktion in einem zu-
sammenwachsenden Europa“.

Die besondere musikalische 
Umrahmung durch das Münch-
ner Klaviertrio - Michael Art, 
Gerhard Zank und Donald Sul-
zen - unterstrich den feierlichen 
Rahmen der Festveranstaltung.

Im weiteren Verlauf des 
Nachmittags fanden Ehrungen 
statt. Geehrt und ausgezeichnet 
für  ihre Arbeit und ihr Engage-
ment wurden Michael Schmidt, 
Gründer und Vorsitzender der 
Michael Schmidt-Stiftung, Dr. 
Axel Froese, stellvertretender 
Vorsitzender des Siebenbürgi-

schen Kulturzentrums, Schloss 
Horneck e. V. und Seine Exzel-
lenz Emil Hurezeanu, rumäni-
scher Botschafter in Berlin.

Im Rahmen der Veranstal-
tung wurde ein Scheck über 
30.000 Euro an den Vorstands-
vorsitzenden des Siebenbürgi-
schen Kulturzentrums Schloss 
Horneck e. V., Prof. Dr. Konrad 
Gündisch, übergeben.

Zum Abschluss der Festlich-
keiten fand im Senatssaal eine 
angeregte Podiumsdiskussion 
zum Thema „Wo sind wir da-
heim?“ statt. Daran beteiligten 
sich Angelika Beer, Theologin 
und Kulturmanagerin, Vikarin 
der Evangelischen Kirche A. B. 
in Rumänien, Dr. Simone Eick, 
geschäftsführende Direktorin 
des Deutschen Auswanderer-
hauses in Bremerhaven, Prof. Dr. 
Bernd Fabritius, Beauftragter der 
Bundesregierung für Aussiedler-
fragen und nationale Minder-
heiten, Präsident des Bundes für 
Vertriebene, Dr. Florian Kührer 
- Wielach, Direktor des Instituts 
für deutsche Kultur und Ge-
schichte an der LMU München, 
Prof. Dr. Konrad Gündisch, His-
toriker, Vorsitzender des Vereins 
Siebenbürgisches Kulturzent-
rum ,,Schloss Horneck" e. V. und 
Sylvia Stierstorfer, Beauftragte 
der Bayerischen Staatsregierung 
für Aussiedler und Vertriebene.

 „Heimat ist Gemeinschaft“ so 
Dr. Bernd Fabritius, getreu dem 
Motto der Veranstaltung.

„Alles Gute  und Gottes Se-
gen!“ – damit schloss Armin 
Laschet seine Rede; ein Wunsch, 
dem wir uns alle anschließen.

Maria WEBER

,,70 Jahre für die Gemeinschaft"
Verband der Siebenbürger Sachsen in Deutschland feierte Jubiläum in München

Bild links: Blick in den Senatssaal 
des Bayerischen Landtags. In der 
ersten Reihe (4. v. l.) ist auch der 
DFDR-Abgeordnete Ovidiu Gant 
zu sehen, der zu den Ehrengästen 
gehörte.

Bild rechts: An der abschließen-
den Podiumsdiskussion beteiligten 

sich Angelika Beer, Simone Eick, 
Bernd Fabritius, 

Florian Kühler-Wielach, 
Konrad Gündisch und 

Sylvia Stierstorfer (v. l. n. r.)
Fotos: die Verfasserin

Anlässlich seines 70-jährigen Bestehens wur-
de der  Verband der Siebenbürger Sachsen in 
Deutschland e. V. im Rahmen der Festlichkeiten 
am 26. Oktober 2019 in München nicht selten als 
Brückenbauer genannt, gelobt, geehrt und gefei-
ert. 

Bei strahlendem Sonnenschein, klarem blau-
en Himmel und in Anwesenheit politischer und 
geistlicher Ehrengäste, sowie auch zahlreicher 
Vertreter der siebenbürgisch-sächsischen Ge-
meinschaft, wurde im Senatssaal des Bayeri-
schen Landtages das Jubiläum begangen.

Erwartungen weiter eingetrübt
AHK-Unternehmensbefragung unter deutschen Investoren in Rumänien

Die Kindertanzgruppe aus Geretsried eröffnete die Festlichkeiten im Senatssaal

Dieses Jahr hat die AHK Rumänien erneut ihre Un-
ternehmensbefragung unter deutschen Investoren in 
Rumänien durchgeführt, die zur aktuellen wirtschaft-
lichen Lage, zu den Perspektiven und der Qualität 
des Geschäftsumfeldes Auskunft gibt. Die Ergebnisse 
zeigen, dass sich die Erwartungen deutscher Unterneh-

men in die gegenwärtige und zukünftige Wirtschaftslage 
Rumäniens – trotz relativ hoher BIP-Wachstumsraten in 
Höhe von rund 4 Prozent – weiter eingetrübt haben. Die-
ser negative Trend existiert seit 2017 und platziert Rumä-
nien in dieser Hinsicht 2019 sogar auf den letzten Platz in 
der Region Mittel- und Osteuropa (MOE).


